Verschiedenes zu Papst Franziskus




Bild entnommen: http://www.n-tv.de/panorama/Das-Protokoll-der-Papstwahl-article10275986.html

Jorge Mario Bergoglio wurde am 13. März 2013 zum Papst gewählt

Das Bild erinnert sehr an die Opfer von Abel und Kain (1 Mose 4). Im Religionsbüchlein vor 60 Jahren waren die beiden Opfer bildlich dargestellt. Der Rauch vom Opfer Abels ging senkrecht in die Höhe, der von Kain zog seitlich weg. 

Es war abends als der Rauch aufstieg und warm war es zu dieser Zeit bestimmt auch in Rom nicht. Bei Kälte geht warmer Rauch in die Höhe und verhält sich nicht so, wie hier auf dem Bild. Das sollte als ein Zeichen Gottes gesehen werden. 

Bevor der weiße Rauch nach der Wahl von Franziskus aus dem Schornstein austrat, waren Möwen auf dem Schornstein zu sehen, keine Tauben. Möwen sind Raubtiere, sie fangen Fische und Tauben. Der Fisch ist seit urchristlicher Zeit ein Symbol für Christus. 

Ein weiteres negatives Zeichen ist sein Name: Jorge Mario Bergoglio! In Bergoglio ist der Name „Gog“ enthalten. Zufall? Gog und Magog sind antigöttliche Kräfte, siehe Ezechiel Kap. 38 u. 39.
Ebenso denkwürdig ist der Blitzeinschlag in den Petersdom am 11. Februar, als Papst Benedikt ca. 7 Stunden vorher seinen Rücktritt erklärt hatte. Ist es abwegig, dieses Geschehnis mit dem Evangelium in Verbindung zu bringen, in dem es heißt: „Ich sah den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen“ (Lukas 10,18)? Im „Buch der Wahrheit“, welches im Buch Daniel für die Zeit des Endes vorausgesagt ist, ist zu lesen: Papst Benedikt ist der letzte wahre Papst!
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Papst Franziskus: »Vor Jahren habe ich ein Kreuz gestohlen«
Bildzeitung, 6. März 2014, Auszüge 
„Radio Vatikan“ zitiert den Papst mit den Worten, er habe als Generalvikar an einem Ostermorgen vom Tod eines Geistlichen erfahren, der bereits weit über 90 Jahre alt gewesen sei. Er habe sich von ihm oft die Beichte abnehmen lassen – wie „fast der gesamte Klerus“ der Hauptstadt Argentiniens.

Da habe ich mir gedacht: Aber dieser Mann hat die Sünden des gesamten Klerus von Buenos Aires vergeben, auch mir, und hier sind noch nicht einmal Blumen?“
Er sei deshalb schnell Rosen kaufen gegangen, bei einem Straßenhändler, und habe die Bahre mit diesen Blumen geschmückt.

Der Papst gestand in der Audienzhalle: „Ich habe den Rosenkranz gesehen, den er in den Händen hatte. Da ist in mir der kleine Dieb wachgeworden, der ja in uns allen steckt, oder? Und während ich dort die Blumen verteilte, habe ich das Kreuz vom Rosenkranz abgenommen.“

In diesem Moment habe er den Verstorbenen angesehen und gesagt: „Gib mir die Hälfte deiner Barmherzigkeit!“ Und habe „eine Kraft gespürt, die mich das hat machen lassen. (...) Dann habe ich das Kreuz in die Tasche gesteckt.“

Anmerkung: Die Kraft, die Bergoglio verspürte, war bestimmt nicht die des Heiligen Geistes. 
Papst: „Ich will Evangelikale nicht zum Katholizismus bekehren“

Gloria.tv Nachrichten 11.7.2014 
Papst Franziskus will noch im Juli in einer Pfingstgemeinde in Rom predigen. Das berichtet die Nachrichtenagentur „idea“. Franziskus wolle sich bei den Evangelikalen entschuldigen für angeb​liche Verletzungen durch die rk. Kirche. Das hat der Papst vor Repräsentanten der evangelikalen Bewegung in Rom angekündigt. Bei der Begegnung hat der Papst den Gästen persönlich das Mit​tag​essen serviert. Der Papst habe laut dem kanadischen Theologen Brian Stiller ausdrücklich fest​gestellt, dass er nicht daran interessiert sei, Evangelikale zum Katholizismus zu bekehren. Franzis​kus wolle, dass Menschen Jesus in ihrer jeweiligen eigenen Gemeinschaft finden. Die Christen sollen sich nicht auf unterschiedliche Lehrmeinungen konzentrieren, sondern darauf, „die Liebe Jesu zu zeigen“.

Papst verhinderte Konversion zur Kirche
gloria.tv/media 12.08.2014
Vatikan: Papst Franziskus soll dem evangelikalen Prediger Tony Palmer als Kardinal von Buenos Aires geraten haben, nicht katholisch zu werden. Das berichtet der „Boston Globe“. Palmer hatte diesen Wunsch vor Bergoglio zum Ausdruck gebracht. Doch der damalige Kardinal überzeugte ihn, um des Ökumenismus willen draußen zu bleiben. Zitat des heutigen Pontifex: „Wir brauchen Brückenbauer.“

Homosexualität ist widernatürlich
Gloria.tv Nachrichten 31.07.2014 (http://www.gloria.tv/?media=641641)
Brasilien. Der emeritierte Kardinal Hummes aus Brasilien, ein enger Freund des Papstes (Bergoglio), unterhielt sich Ende Juli mit einer brasilianischen Zeitung über die Homosexualität. Er wurde mit der Frage konfrontiert: „Wäre Jesus, wenn er heute leben würde, für die Homo-Ehe?“. Die Antwort des Kardinals: „Ich weiß es nicht. Ich formuliere keine Hypothese dazu. Diese Frage muss von der Kirche als ganzer beantwortet werden. Wir müssen darauf achten, Fragen nicht auf einer individuellen Ebene aufzuwerfen, weil das für uns mehr Schwierigkeiten hervorruft, um eine gültige Schlussfolgerung zu erreichen. Ich glaube, wir müssen zusammenkommen, auf die Leute hören, auf jene, die ein Interesse haben, die Bischöfe. Die Kirche muss den Weg weisen, wobei es einen Weg für alle geben muss.“ Rorate Caeli kommentiert: „Eine völlig klare Antwort.“
Anmerkung: Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Reich Gottes nicht erben werden? Täuscht euch nicht! Weder Unzüchtige noch Götzendiener, weder Ehebrecher …. werden das Reich Gottes erben (1. Kor 6,9-10). 
Wort des Lebendigen Gottes. Amen!
Kommunistischer Priester zelebriert Sakrileg

Gloria.tv Nachrichten  13.8.2014
Nikaragua. Der Priester und Kommunist Miguel D’Escoto Brockmann hat seine erste Messe nach 29 Jahren als Liturgieskandal abgehalten. Der 81jährige wurde 1985 von Johannes Paul II. wegen seiner Ministerkarriere suspendiert. Kürzlich bat er den Papst um die Aufhebung der Kirchenstrafe. Franziskus erließ ihm die Suspendierung ohne ein Zeichen der Reue. Entsprechend sah die erste
Messe des Priesters nach der Rehabilitierung auch aus.
Was ist der „Pelagianismus“ eigentlich? (Zuschrift 3441 vom 02.10.2014)
P. Franziskus schafft Verwirrung durch seine Unterstellung, bei der Übergabe der Rosenkränze an ihn würde es sich um „Pelagianismus“ handeln, denn das ist es nicht.

Was ist der „Pelagianismus“ eigentlich?
Pelagius, der zur Zeit des Hl. Augustinus im 4.Jahrhundert lebte, predigte eine verschärfte Askese, was ja durchaus erstrebenswert sein könnte. Diese wurde auf der Synode von Ephesus 431 allerdings nach jahrzehntelangem innerkirchlichen Streit endgültig als Irrlehre verurteilt, weil sie eine Art Selbsterlösung durch Askese gepredigt und auch die Erbsündenlehre bestritten hatte.
Die Rosenkränze sind ja gerade ein Zeichen für die Erlösungsbedürftigkeit des Menschen, der diese Gebete der Gottesmutter an die Hand gibt, um durch ihre Fürsprache beim Thron der Hl. Dreifaltig​keit möglichst viele Menschen retten zu können, besonders jene, die selber nicht beten. Dann bleibt nur die Vermutung, dass er doch der Falsche Prophet ist, denn da die Rosenkränze eine starke Kraft haben, Sünder zu retten vor dem ewigen Feuer der Hölle, muss ihm das dann unerwünscht sein. Durch solche Bemerkungen versucht er auch gleichzeitig die Tradition in ein schiefes Licht zu rücken.

Was der Papst vor einem Jahr sagte:
Laut der „exklusiven“ Protokoll-Veröffentlichung von Reflexion y Liberacion sagte Papst Franziskus zu den lateinamerikanischen Ordensoberen:
„Ich teile zwei Sorgen. Eine ist eine pelagianische Richtung, die es in diesem Moment in der Kirche gibt. Es gibt gewisse restaurative Gruppen. Ich kenne einige, ich musste sie in Buenos Aires empfangen. Und man fühlt sich wie 60 Jahre zurückversetzt! Vor das Konzil … Man fühlt sich wie im Jahr 1940 … Eine Anekdote, nur um das zu veranschau​lichen, nicht um sich da​rüber lustig zu machen, ich habe es mit Respekt angenommen, aber ich bin besorgt: Als ich gewählt wurde, erhielt ich von einer dieser Gruppen einen Brief, mit dem man mir mitteilte: ‚Euer Heiligkeit, wir entbieten Ihnen diesen geistlichen Schatz von 3.525 Rosenkränzen‘. Warum sagen sie nicht ‚Wir beten für Sie, wir bit​ten…‘, aber diese Zählerei… Und diese Gruppen möchten zu Formen und Praktiken zurückkehren, die ich noch erlebt habe – sie nicht, weil keiner von ihnen alt ist – zu einer Ordnung, zu Dingen, die man damals gelebt hat, aber nicht mehr heute, heute gibt es sie nicht mehr.“
Grenzen des Papstamtes
"Den Nachfolgern Petri wurde der Heilige Geist nämlich nicht verheißen, damit sie durch seine Offenbarung eine neue Lehre ans Licht brächten, sondern damit sie mit seinem Beistand die durch die Apostel überlieferte Offenbarung bzw. das hintergelegte Glaubensgut heilig bewahrten und getreu auslegten."

Aus der dogmatischen Konstitution Pastor aeternus des 
I. Vatikanischen Konzils, aus Punkt 17 

18. Juli 1870, Papst Pius IX.  
Der Falsche Prophet und der Antichrist
Auszug aus Botschaft Nr. 49 im „Buch der Wahrheit“ vom 19. Februar 2011 

(dieses ist angekündigt für die Zeit des Endes im Buch Daniel 10,21)
Der Falsche Prophet wird in einigen Bibeln auch „Lügenprophet“ genannt!
www.dasbuchderwahrheit.de

Betrachtet doch mit klaren Augen den Falschen Propheten (der nächste Papst), der versuchen wird, Meine Kirche zu führen; denn er kommt nicht aus dem Haus Meines Ewigen Vaters. Es wird aussehen als ob. Aber das wird falsch (ein Betrug) sein. Schaut auch auf die Freundschaft mit dem Antichristen, die er zur Schau stellen wird; denn sie werden zwei der hinterlistigsten Jünger Satans sein — in Schafspelz gekleidet. Sie werden Fähigkeiten haben, welche den Wundern von einst ähnlich zu sein scheinen, aber diese Fähigkeiten werden satanisch sein. Ihr müsst jederzeit im Stande der Gnade bleiben, um euren Glauben zu verteidigen. Betet für Meine geistlichen Diener, die — lau in ihrem Glauben — in die Arme des Betrügers gezogen werden. Er wird auf sie Eindruck machen, weil er Reiz und Leidenschaft bieten wird, sogenannte Liebe, welche ich-bezogen sein wird, und seiner charismatischen Erscheinung wird schwer zu widerstehen sein. Geht diesen Weg, Meine geistlichen Diener, — und ihr werdet für Mich für immer verloren sein. 

Seid alarmiert hinsichtlich dieses Betruges. Lasst eure Seelen nicht auf diese Weise verloren gehen. Betet, betet, betet um die Gnaden des Urteilsvermögens, so dass ihr diesen Falschen Propheten als das sehen könnt, was er wirklich ist, ein Dämon, gesandt aus den Tiefen der Hölle, um euch zu verwirren. Seid dankbar, dass ihr seine Ziele seid. Wegen eurer Treue zu Mir werdet ihr auf die äußerste Probe gestellt werden. Die Prüfung eures Glaubens. Nie wieder werdet ihr solch einer Prüfung gegenüberstehen. Seid also vorbereitet. Wendet euch Mir zu, ihr alle, Meine geistlichen Diener, und zwar jetzt, bevor es zu spät ist. 

Euer geliebter Erlöser Jesus Christus
Papst Franziskus und Mutter Teresa von Kalkutta

Katholisches.info

23. September 2014

(Tirana) Mutter Teresa von Kalkutta wurde 1910 als Anjezë Gonxhe Bojaxhiu in der Nähe der heutigen mazedonischen Hauptstadt Skopje geboren. Damals gehörte das Gebiet noch zum Osmanischen Reich. Mutter Teresa, Friedensnobelpreisträgerin und Gründerin der Missionarinnen der Nächstenliebe ist weltweit bekannt. Weniger bekannt ist, daß sie Albanerin war. Aus diesem Grund war sie beim eintägigen Papstbesuch in Albanien am vergangenen Sonntag stark präsent. Die 1997 gestorbene Ordensfrau beeindruckte, wo immer sie auftrat. Sie selbst ließ sich kaum von etwas beeindrucken. Offenbar auch nicht von der 9. Ordentlichen Bischofssynode zum Thema „Das geweihte Leben und seine Sendung in Kirche und Welt“, zu der sie 1994 eingeladen wurde. 2003 wurde Mutter Teresa von Papst Johannes Paul II. seliggesprochen.

Auf seine Art beeindruckt von ihr wurde auch der heutige Papst. Seinem Übersetzer in Albanien erzählte Papst Franziskus von seiner Begegnung mit Mutter Teresa als er noch Weihbischof von Buenos Aires war, wie Vatikansprecher Pater Federico Lombardi auf der Pressekonferenz nach dem Besuch berichtete.

1994 „saß sie während der Synode genau hinter mir. Ich habe ihre Kraft bewundert, die Entschiedenheit ihrer Redebeiträge, ohne sich von der Bischofsversammlung beeindrucken zu lassen. Sie sagte, was sie sagen wollte …“ Lachend habe der Papst hinzugefügt: „Ich hätte Angst gehabt, wenn das meine Oberin gewesen wäre!“
Anmerkung: Himmel und Hölle vertragen sich eben nicht!
Der neue Papst und Rotary 

http://www.rotarymagazin.de/aktuell/panorama/der-neue-papst-und-rotary-a-3154.html
Wussten Sie, dass es eine Verbindung zwischen Papst Franziskus und Rotary gibt? Der neue Papst, damals noch Erzbischof Jorge Mario Bergoglio von Buenos Aires, wurde 1999 zum Ehrenrotarier des RC Buenos Aires ernannt und erhielt 2005 den Silver Laurel Preis des Clubs als „Person des Jahres“. Von Seiten des Clubs heißt es dazu aktuell: „Der RC Buenos Aires bat in seiner Fürbitte den Schöpfer um Unterstützung und Hilfe für Papst Franziskus und bekräftigte seine Freude darüber, dass der damalige Erzbischof von Buenos Aires in 2005 mit dem Silbernen Lorbeer für die Persönlichkeit des Jahres ausgezeichnet wurde, einen Preis, den der Club an herausragende Persönlichkeiten des Gemeinwesens verleiht.“ Auch in Deutschland haben in den vergangenen Jahren zahlreiche Vertreter der katholischen und evangelischen Kirche die Ehrenmitgliedschaft in einem Rotary Club erhalten. Dazu zählen u.a. Karl Kardinal Lehmann, Bischof von Mainz, Reinhard Kardinal Marx, Erzbischof von München und Freising, Heinz Josef Algermissen, Bischof von Fulda, und Johannes Friedrich, ehemaliger Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern.

Erschienen im Rotary Magazin 4/2013
Bergoglio: Mit dem Herrn gehen und ständig Neues entdecken!

Veröffentlicht am 13.10.2014 auf YouTube

Wer ein Jünger Jesu sein will, sollte nicht an immer gleichen Vorstellungen klammern, sondern mit dem Herrn gehen und dabei ständig Neues entdecken. Das sagte Papst Franziskus an diesem Montag bei seiner Frühmesse im Vatikan – kurz vor Betreten der Syodenaula, wo an diesem Montag die zweite Woche der Außerordentlichen Vollversammlung der Bischofssynode startet. Der Papst ging vom Tagesevangelium nach Lukas aus, in dem Menschen Zeichen von Jesus fordern und dieser ihnen entgegenschleudert: „Diese Generation ist böse.“: „Warum verstanden diese Gesetzeslehrer nicht die Zeichen der Zeit und verlangten ein außerordentliches Zeichen? Weil sie verschlossen waren in ihrem System.

Anmerkung: Öffnung der Kirche für Homos und Zulassung wiederverheiratet Nicht-Geschiedener  (die ständig im Ehebruch leben) zur Hl. Kommunion ist tatsächlich was Neues. Es kommt aber nicht vom HERRN, sondern von unten. 

Judas war nicht der größte Sünder unter den Zwölfen

Artikel auf http://kath.net/news/48081 vom 28. Oktober 2014

Franziskus: In der Kirche sein, nicht an der Rezeption stehen bleiben

» „Jesus betet, Jesus beruft, Jesus wählt, Jesus entsendet die Jünger, Jesus heilt die Menge“, so Franziskus: „In diesem Tempel verrichtet dieser Jesus, der der Schlussstein ist, diese Arbeit: er ist es, der die Kirche auf diese Weise voranbringt. Wie Paulus sagte, ist diese Kirche auf dem Fundament der Apostel gebaut. Das ist es, was er hier gewählt hat: er wählte zwölf. Alles Sünder, alle. Judas war nicht der größte Sünder: ich weiß nicht, wer der größte Sünder gewesen ist... Judas, der kleine arme Mann, ist jener gewesen, der sich der Liebe verschlossen hat und deshalb zum Verräter wird. Doch alle sind sie im schwierigen Moment der Passion fortgegangen und haben Jesus alleine gelassen. Alle sind sie Sünder. Doch er – er erwählte sie“. 

„Jesus interessierte sich nicht für die Sünde des Petrus: er suchte das Herz. Um aber dieses Herz zu finden und es zu heilen, betete er. Jesus, der betet, und Jesus, der heilt, auch für einen jeden von uns und jeden von uns. Ohne diesen Jesus, der betet, ohne diesen Jesus, der heilt, können wir die Kirche nicht verstehen. Der Heilige Geist lasse uns alle diese Kirche verstehen, die ihre Kraft im Gebet Jesu für uns hat und so fähig ist, uns zu heilen, uns alle“. «
Dazu ein Auszug aus Botschaft Nr. 267 der „Vorbereitung“ vom 11. September 2013
Die Endzeit ist angebrochen, der Antichrist unter euch; der falsche Prophet belügt und betrügt euch und so viele Unserer Gotteskinder fallen auf ihn herein und folgen ihm. Kinder, wacht auf! Hört genau hin, was er sagt! Schaut genau hin, was er tut! Und seht, wie er sich gibt! 
Anmerkung: Woher weiß Franziskus, dass Judas unter den Zwölfen nicht der größte Sünder war? Wenn er das weiß, warum weiß es dann nicht auch, wer tatsächlich der größte Sünder war? 
„Macht diesen Mann sofort zum Heiligen“
Folgender Text stammt von der Webseite http://de.radiovaticana.va/news/2014/11/02/elton_john_bezeichnet_papst_franziskus_als_seinen_helden/ted-834304
des Internetauftritts von Radio Vatikan, 02.11.2014
Der englische Popsänger Elton John, bezeichnete Papst Franziskus bei seiner jährlichen Aids-Benefizveranstaltung vergangenen Dienstag in New York als „seinen Helden“. Der Pontifex zeige 

Mitgefühl und setze sich dafür ein, dass Homosexuelle in der katholischen Kirche akzeptiert werden. Er sei mutig und furchtlos - und genau das brauche die Welt heute, sagte der 67-jährige Sänger.
„Macht diesen Mann sofort zum Heiligen, ok?“ rief der Sänger seinen Zuschauern zu. Der 67- jährige Sänger lebt seit 20 Jahren mit seinem Lebenspartner David Furnish zusammen in einer eingetragenen Partnerschaft und hat zwei Kinder adoptiert.
Anmerkung: Weh euch, wenn euch alle Menschen loben; denn ebenso haben es ihre Väter mit den falschen Propheten gemacht (Lk 6,26).

Problematische Theologie
Gloria.tv Nachrichten vom 6.11.2014
USA. Am Ende der Bischofssynode erklärte Papst Franziskus, dass sich die Kirche nicht im geschriebenen Wort einschließen dürfe, sondern von Gott überrascht werden müsse. Dazu schreibt der baptistische Pastor Wallace Henley: „Der Papst scheint die Autorität der Bibel nicht zu verstehen.“ Für Franziskus sei die geoffenbarte Bibel nicht das letzte Wort Gottes, sondern die Kirche müsse – so die Worte des Papstes - nach neuen Dingen Ausschau halten.

Papstpredigt: „Den Spray-Gott gibt es nicht“

Folgender Text stammt von der Webseite http://de.radiovaticana.va/news/2014/10/09/papstpredigt:_%E2%80%9Eden_spray-gott_gibt_es_nicht%E2%80%9C/ted-829993
des Internetauftritts von Radio Vatikan 


„So soll unser Gebet sein: in der Dreifaltigkeit. Oft hört man die Frage, ob man glaubt. Ja, ja… und an was glauben Sie? An Gott! Aber was ist Gott für Sie? Gott ist Gott! Aber Gott gibt es doch gar nicht! Seid jetzt nicht geschockt! Gott gibt es nicht, weil es den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist gibt. Das sind Personen und keine abstrakten Ideen. Diesen Spray-Gott gibt es nicht. Es gibt nur Personen. Jesus ist der Weggefährte, der uns das gibt, was wir wünschen. Der Vater sorgt für uns und liebt uns, und der Heilige Geist ist das Geschenk, das wir vom Vater bekommen und das unser Bewusstsein nicht zu erhoffen wagt.“
Kardinal Burke: Eines der traurigsten Dokumente

http://beiboot-petri.blogspot.de/2014/11/kardinal-burke-in-wien.html

Am 4. November hat Raymond Kardinal Burke in Wíen die deutsche Ausgabe des Buches "In der Wahrheit Christi bleiben," das die Beiträge von 5 Kardinälen enthält, vorgestellt. Das Treffen wurde von Una Voce Austria organisiert.

Bei der Präsentation erklärte Burke, dass das Buch eine Antwort auf die These Kardinal Kaspers ist, in der er zugunsten einer Änderung der dauerhaften Lehre und Praxis der Kirche bzgl. der Ehe argumentiert. Kasper wollte den Dialog- so Burke- und die 5 Kardinäle haben ihm geantwortet und belastbare Studien präsentiert.

Bei der Familien-Synode sah Kardinal Burke "daß es fast so schien, als sei das Lehramt ganz vergessen. Es war, als befasse die Kirche sich zum ersten mal mit der Frage der Ehe und der Ehelehre, obwohl beides sowohl in der Lehre als auch in der Pastoral enthalten ist, einer der tiefgehendsten Wertschätzungen der Ehe, die man finden kann."

Der Kardinal erwähnte "Familiaris consortio" von Johannes Paul II., "Humanae Vitae" von Papst Paul VI. und "Casti cannubi" von Papst Pius XI..

Burke erinnerte seine Zuhörer an die 2000-jährige Tradition der Kirche "Heute tun wir so, als würden wir die Kirche aus dem Nichts erschaffen."

Die Relatio der Synodenmitte war für Burke "eines der traurigsten Dokumente, die ich mir je als von der Kirche kommend hätte vorstellen können. Viele unter uns waren über diese Idee entsetzt, die im Bericht präsentiert wurde, daß auf irgendeine Weise etwas Gutes aus einer Tat der Todsünde entstehen könne. Das ist unmöglich."

Außerdem kritisierte Kardinal Burke den Bruch zwischen Doktrin und Praxis. "Eine der tückischsten Ideen im Vorschlag Kardinal Kaspers und den Diskussionen in der Synode ist: ja, wir behalten die Doktrin der Kirche im Hinblick auf die Unauflöslichkeit der Ehe bei, sagen sogar: Wer wollte die Doktrin von der Unauflöslichkeit der Ehe in Frage stellen? Wir reden über eine Frage der Pastoral."

Mit anderen Worten: "Die Ehe ist unauflöslich, das glauben wir. Aber in bestimmten Fällen, in denen eine Person die vor Gott verheiratet ist, deren Ehe aber auf die eine oder andere Weise gescheitert ist (ohne Feststellung wessen Schuld das ist), und die das weiß und willentlich eine andere Ehe angestrebt hat und mit jemandem zusammen lebt, der nicht seine Ehefrau, nicht ihr Ehemann ist. In manchen dieser Fälle halten wir die Unauflöslichkeit der Ehe nicht aufrecht. Wir lassen diese Personen zu den Sakramenten zu."

"Diese Idee", zeigte Kardinal Burke auf- "muß eine Leugnung der Unauflöslichkeit der Ehe sein."
"Wenn man z.B. zur Beichte geht und eine Sünde beichtet, hat man den festen Vorsatz der Besserung, sonst kann man nicht gültig beichten. Wie kann eine Person, die in einem ehebrecherischen Bund lebt, das beichten, wenn sie oder er den Vorsatz hat, in dieser Situation zu bleiben? Das sind simple Tatsachen."

Der Kardinal machte diesen Punkt sehr klar: "Die Kirche kann niemals anders als ihrer Doktrin treu sein."

"Jede Art von Diskussion, die versucht zu sagen, daß die Kirche ihre Lehre zur Unauflöslichkeit der Ehe aufrecht halten kann und zur selben Zeit in ihrer Praxis diese Wahrheit leugnet, ist einfach nicht katholisch, das wird nicht möglich sein. Es ist nicht akzeptabel."

Kardinal Burke erwähnte einen der großen Refrains bei der Synode: "Die Kultur hat sich so radikal geändert, daß wir einfach nicht mehr so lehren können wie in der Vergangenheit." 

"Aber das ist," so Burke "der Verlust der Hoffnung auf und des Glaubens an Jesus Christus."

Rom setzt den ersten Schritt dazu!

Auszug aus Botschaft Nr. 721 der Vorbereitung vom 19. Oktober 2014
www.dievorbereitung.de
Mein Kind. Meine so von Mir geliebte Tochter. Sage heute den Kindern der Erde bitte das Folgende:

Alles, was euch jetzt aus Rom präsentiert wird, dient einzig und allein dazu, die Weltherrschaft des Teufels zu unterstützen und DIE WEICHEN IN DIE HÖLLE FÜR ALLE KINDER GOTTES ZU STELLEN(!!), damit der Teufel sich an der Qual der Seelen der Gläubigen erlaben kann, denn es sind diese, die so schwer einzufangen sind, doch mit Hilfe seiner so durchtriebenen Pläne und Listen, der Unterwanderung der Heiligen Katholischen Kirche und seiner Diener in ALLEN Rängen eures Weltgeschehens, ist es ihm nun ein Leichtes, euch, die ihr treue Christen wart, in seine Hölle zu stoßen, denn Rom setzt den ersten Schritt dazu, und ihr folgt blind denen, die vom Teufel infiltriert an obersten Stellen "arbeiten"!

Meine Kinder. Die Dahergelaufenen befinden sich überall, doch die, die den gläubigen Kindern am gefährlichsten sind, sind die, die in eurer Heiligen Kirche all das Übel anrichten! Ihr könnt nicht alle Religionen als gleich betrachten, denn nur die Eine ist von Jesus selbst. Alle anderen sind infiltriert und von Menschenhand geändert, nicht aber die Eine, die Jesus euch hinterließ! Doch müsst ihr wachsam sein, denn seine Kirche ist unterwandert und nicht ein Nachfolger Petri ist ihr Oberhaupt! 

So lauft zu Jesus und folgt nur IHM! Folgt niemals den Dahergelaufenen, denn sie führen die Pläne des Teufels aus! Kommt zu Jesus, Meine Kinder, denn ER wird euch stärken, euch führen und die Wahrheit zeigen, doch müsst ihr ganz bei IHM sein und nicht auf die "selbsternannten" Vertreter seiner hören!

Eure Kirche ist unterwandert, infiziert von den Lügen des Bösen, eure Religion aber wird immer währen, doch ist Jesus das Oberhaupt, denn der letzte wahre Papst wurde vertrieben!

Meine Kinder. Seid wachsam und betet und bittet um die Erleuchtung vom Heiligen Geist. Ihr MÜSST mit dem Himmel in Verbindung treten, denn die Lügen, die Verwirrung und die Gefahr des Untergangs durch wählen des falschen Weges werden nur immer noch größer werden!

Jesus ist euer Weg! Kein Dahergelaufener! So haltet fest an Seinem Wort und ÄNDERT NICHTS IN EUREN HEILIGEN MESSEN! Alle Änderungen dienen dazu, euch fern zu halten von Meinem Sohn, eurem Jesus, deshalb haltet fest an dem, was ER euch lehrte, und ändert nichts an Seinem Wort, Seiner Heiligen Eucharistie, dem Heiligen Meßritual! Bleibt ganz in IHM verborgen, d.h. haltet fest an IHM und Seinem Heiligen Wort. So werdet ihr nicht verlorengehen und auch die nun schlimmste Zeit überstehen. So sei es.

Ruft zu Mir, zu eurer Heiligen Mutter im Himmel, und Ich werde kommen, euch zu Meinem Sohn zu führen. Amen. Ich liebe euch.

Eure Mutter im Himmel. Mutter aller Kinder Gottes und Mutter der Erlösung. Amen.
Die Tür, die geöffnet wird, ist eine Tür zur Hölle!

Bischof Fellay (Pius-Bruderschaft): Die Situation der Kirche ist katastrophal

Donnerstag, 6. November 2014

https://pius.info/

Bischof Fellay: Es gibt nichts zu erwarten. Es besteht keine Notwendigkeit zu warten. Die Richtung wurde vorgegeben, und sie ist klar. Wir müssen einfach sagen: es ist klar. Es ist offensichtlich, dass sie die Situation von Personen, die im Ehebruch leben, in einem wahren Zustand der Sünde, verharmlosen möchten. Sie möchten es verharmlosen, und das ist sehr, sehr ernst. Wenn wir mit der Moral zu spielen beginnen, spielen wir mit den Geboten Gottes. Sie haben es gewagt, für zwei Wochen die Meinungen in Fragen zu entfesseln, die keinen Raum für Meinungen zulassen! Es ist Gottes Wort. Alles, was wir zu sagen haben, ist: „Amen." Wir müssen natürlich darüber nachdenken, wie wir diesen Menschen helfen können, wir müssen immer darüber nachdenken. Aber wir helfen ihnen sicherlich nicht, indem wir ihnen sagen, dass es eine offene Tür gebe, wenn es keine gibt. Die Tür, die geöffnet wird, ist eine Tür zur Hölle! Diese Prälaten, die die Schlüsselgewalt verwalten, das heißt die Gewalt, die Tore des Himmels zu öffnen, schließen diese Tore und öffnen die Tore der Hölle. Es ist unglaublich! Es ist verrückt! Absolut verrückt! Und wie gesagt, diese Richtung wurde vorgegeben. Es ist wahr, dass diese Synode noch keine Entscheidung treffen sollte; es sollte ein erster Schritt sein, aber die ersten Schritte sind getan, die Richtung wurde vorgegeben, und es ist nicht schwer zu erraten, was die folgende Synode [2015] tun wird. Es sei denn, es gibt eine viel stärkere Reaktion als die, die wir heute sehen, aber leider bezweifle ich, dass es sie geben wird. Ach, es wird sie nicht geben!

Kardinal Burke entlassen

Sonntag, 9. November 2014

(Redaktion pius.info)

Papst Franziskus hat den Präfekten des Gerichtshofes der Signatura, der höchsten vatikanischen Gerichts, Raimond Kardinal Burke entlassen. Bereits zuvor hatte Kardinal Burke andere Ämter verloren. Der Kardinal war der ranghöchste US-Amerikaner im Vatikan. Im Zusammenhang mit der römischen Bischofssynode über Ehe und Familie hatte Kardinal Burke zum Teil heftige Kritik geübt und dabei auch indirekt den Papst kritisiert.

Der Kardinal wurde nach seiner Absetzung zum Kardinalprotektor des Malteserordens ernannt. Dabei handelt es sich nicht um ein Amt, sondern um einen Ehrentitel. Die Leitung der Malteser ließ durchblicken, dass sie über die Ernennung des konservativen Kardinals nicht erfreut ist.

Gleichzeitig mit Kardinal Burke wurden auch die Sekretäre der Gottesdienstkongregation entlassen, die von Papst Benedikt ernannt worden waren.

Weltweit kam es bei Katholiken zu Äußerungen des Unverständnisses und des Unmuts über die Entscheidung von Papst Franziskus. In den USA wurde eine Petition zur Unterstützung von Kardinal Burke innerhalb von wenigen Stunden bereits 10.000 Mal unterzeichnet.

Die Zeichen der Endzeit: 2,1-9
Aus dem 2. Brief des Hl. Apostels Paulus an die Thessalonicher
1 Brüder, wir schreiben euch über die Ankunft Jesu Christi, unseres Herrn, und unsere Vereinigung mit ihm und bitten euch:

2 Lasst euch nicht so schnell aus der Fassung bringen und in Schrecken jagen, wenn in einem prophetischen Wort oder einer Rede oder in einem Brief, der angeblich von uns stammt, behauptet wird, der Tag des Herrn sei schon da.

3 Lasst euch durch niemand und auf keine Weise täuschen! Denn zuerst muss der Abfall von Gott kommen und der Mensch der Gesetzwidrigkeit erscheinen, der Sohn des Verderbens,

4 der Widersacher, der sich über alles, was Gott oder Heiligtum heißt, so sehr erhebt, dass er sich sogar in den Tempel Gottes setzt und sich als Gott ausgibt.
5 Erinnert ihr euch nicht, dass ich euch dies schon gesagt habe, als ich bei euch war?

6 Ihr wisst auch, was ihn jetzt noch zurückhält, damit er erst zur festgesetzten Zeit offenbar wird.

7 Denn die geheime Macht der Gesetzwidrigkeit ist schon am Werk; nur muss erst der beseitigt werden, der sie bis jetzt noch zurückhält. (Das war Papst Benedikt.)
8 Dann wird der gesetzwidrige Mensch allen sichtbar werden. Jesus, der Herr, wird ihn durch den Hauch seines Mundes töten und durch seine Ankunft und Erscheinung vernichten.

9 Der Gesetzwidrige aber wird, wenn er kommt, die Kraft des Satans haben. Er wird mit großer Macht auftreten und trügerische Zeichen und Wunder tun.

Wort des Lebendigen Gottes. Amen!
Bedenke:
Es gibt keine Wiederkunft Christi ohne vorhergehendes Auftreten des Falschen Propheten und des Antichristen. Der Falsche Prophet wird in der Hl. Schrift dreimal namentlich genannt und zwar in der Offenbarung des Johannes (16,13; 19,20; 20,10). Der Antichrist, der Sohn des Teufels, ist sein Komplice. Beide werden am Ende der Welt bei lebendigem Leib in den Feuersee geworfen. Satan, Antichrist und Falscher Prophet bilden zusammen die „Satanische Trinität“ (Offb 16,13). 

Falsche Propheten gibt und gab es schon immer, den Falschen Propheten dagegen gibt es nur zur Zeit des Endes. Der Falsche Prophet kann als Oberhaupt der falschen Propheten gesehen werden. Von den falschen Propheten sagt Jesus, dass sie Wölfe im Schafspelz sind, dass sie viele irreführen und dass man sie an ihren Früchten erkennen wird (Matthäus 7,15; 24,11). Was von den falschen Propheten gesagt ist, muss in ganz besonderer Weise vom Falschen Propheten gelten. 

Welche Person könnte dem Teufel für das Amt des Falschen Propheten nützlicher sein als ein Papst? Wohl keine! Was könnte ihm beispielsweise ein Straßenkehrer für sein hochgestecktes Ziel, die ganze Menschheit in sein höllisches Reich zu ziehen, nützen? Gar nichts! Es war doch schon immer das Ziel Satans, einen aus seinen eigenen Reihen auf den Stuhl Petri zu bringen? Mit Franziskus ist es ihm 2013 gelungen. Es ist ihm gelungen, weil er die Kirche schon lange durch seine „falschen Propheten“ destabilisiert und unterwandert hat. Das II. Vatikanische Konzil mit all seinen Neuerungen verhalf ihm großartig zu diesem Coup. Hat dieses Konzil irgendwelche positiven Früchte hervorgebracht? Keine, absolut keine! 

Im Besessenheitsfall Anneliese Michel sagte der Teufel einmal: „Ich werde euch noch so durch​einander bringen, dass ihr nicht mehr wisst, wo oben und unten ist!“ Mit dieser Aussage hat der Vater der Lüge mal nicht gelogen. Wie wahr ist dieser Satz schon heute? 
Ihr lebt in der Endzeit
Auszug aus Botschaft Nr. 39 der Vorbereitung vom 22. Februar 2013 
www.dievorbereitung.de

Mein Kind. Mein liebes Kind. Du und viele von euch könnt euch kein Bild von dem machen, was wirklich heute in eurer Welt passiert. Eure Vorstellungskraft reicht dafür nicht aus. Die, die reinen Herzens sind, wissen nicht, wozu ein „böses Herz“, eine Seele, verseucht von Satan, fähig ist. Es geht über euer Verständnis hinaus, und das ist auch gut so.

Betet, Meine lieben Kinder. Im Vatikan haben sich Anhänger des satanischen Kultes eingeschli​chen. Immer wieder versuchte der Teufel genau dort, an „Heiligster Stelle“ zu intrigieren. Bislang gelang ihm das nicht. Mit dem Rücktritt von Unserem geliebten und wahren Sohn, Papst Benedikt, wird dieser Stuhl frei, und Satan hat bereits einen „Besetzer“ für diesen Heiligen Stuhl auserwählt. Es ist ein böser Mann, durch und durch verseucht von Satansanbetung und Machtgier. Gemeinsam mit dem Antichristen wird er dann anfangen, eure Welt zu beherrschen und zu kontrollieren wollen. Seid gewiss, dass ihm das nur bis zu einem gewissen Punkt gelingen wird.
Wie ist es möglich, dass ein antichristlicher Papst den Heiligen Stuhl besetzen wird, fragst du. Mein Kind.

Meine Kinder. Gestern sagte Ich euch bereits, dass der Vatikan verseucht ist. Mit Abschaum meine Ich eben diese Satansanbeter, und es gibt viele von ihnen, die im Vatikan infiltriert sind und höchste Positionen/Ämter erreicht haben und einnehmen, also eben diese „falschen“ Christen, oder besser ausgedrückt „falschen“ Würdenträger ermöglichen, dass einer von ihresgleichen auf dem Heiligen Stuhl Platz nehmen wird. Bevor also nun der Plan des Widersachers zum Ende gebracht werden kann, wird Mein Sohn, Jesus Christus, aus dem Himmel zu euch kommen.
Eure Mutter im Himmel.
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